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»He i4s Donnerstag, den 30. Anni 1910

Di, zwette theologische Dtenstprüfung Hab,» «. a. Kandidat,» mit
«»folg« stand»»: Ferdinand Fra«»» von« Udberg»nd Friedrich
Römer vo» Buttenhanse» O». Münstuge».

Personenwechsel im Auswärtigen Amt.
Frhr . v. Schön, der»u« bürgerliche» Kreises stammt,

iü i. 3. 1851 geboren al» Loh» de» Fabrikbesitzer» August
Schön. Seine Erziehung erhielt er vo» 1864 bi» 1866 in
der bekannten Erziehungsanstalt Schnepfeutal. Dir mili-
tärische Karriere hat er al» Vorstufe zur diplomatischen
beuutzt. Nachdem er stch al» Krieg»srei»illlger im deutsch,
stanzöfifchrv Kriege da» hessische Militärverdieustkrruzer-
worb« hatte, »urde er Offizier im Hessisch« Lribdragouer-
Rrgimmt Nr. 24 und ließ sich dann zur « esasdtschaft in
Madrid kommandieren. Nach seine» Ueberuahme tu den
diplomatische« Dienst mar' er Mtachä bei der Gesandtschaft;
1882 wnrde er LegatiouSsekretär in Athen, 1883 iu veru,
1885 r« Haag, 1887 zweiter Sekretär bei der Botschaft
Pari». Während seine» Uusenthalt» in Bern erhielt er am
1. Lpril 1885 vom Großherzog von Hrssru den Adel»ud
wurdr spätert. I . 1909, iu den Freiherrustaud versetzt.
Iu Part» rückte er 1888 zu« Botschaftsrat aus. Los 1896
bi» 1899 stand er al» Obrrhosmarschsll au der Spitze der
Hofhaltung de» Herzog» Alsted von Koburg, kehrte dan«
an setae« früheren Beruf zurück und übernahm im Januar
I960 die« esasdtschaft am däaischeu H,s. Im Oktober 1905
»urde er Botschafter iu St: Petersburg al» Nachfolger de»
«rasen»lveuSlebeu. Al» er t« Oktober 1907 zvm Leiter
de» Au»värtigeu Amtes berufen wurde, »urde t« eine«
Teil der Presse diese Ernennung mit großen Hoffnungen
begrüßt. Mas glaubte stch der Erwartung htugebeu zu
dürfen, drß ei« Diplomat mit so vielfache« Erf«hrusgen
stch gar, besonder» bewähreu»erde. Diese Erwartungen
haben stch nicht voll erfüllt.

Scho« al» t« November 1908 Hr. v. Kiderlm Wächter
verübrrgrhead während einer Eckranknsg de» Hru. v. Schön
nach Brrlta tu» Auswärtige Amt eiubrrnfeu wurdr, wurde
er a!» Nachfolger de» Staatssekretär» genannt. An» guter
Quell« verlautet, daß die glückliche Lösung der Balkaukrist»
sein Werk sei. Sein Drbnt t« NeichStag am 11. Nov.
1908 war allerdings nicht gerade ein Erfolg: er suchte da»
Auswärtige Amt wegen srtneS Verhalte»« i» der Dailtz
Lrlegraph' Affäre zu rechtfertigen, wa» ihm, so gut e» ge.
«eint war, doch nicht gelingen konnte. Dieser rednerische
Mißerfolg hat j;doch dt« Preffe, soweit sie vorurteilslos
ist nicht abgrhaltrv, seine Befähigung als Diplomat auzu-
erkeuuev. Urber seine bi»hrrtgi Laufbahn ist in Kürze
folgende»» itzuteileu: v. Kiderleu-Wächter, der am 11. Juni
1852 tu Stuttgart geboren ist, hat bi» 1879 in württ.
Diensten gestanden. Nachdem er tu diesem Jahr iu den
Dienst des AaSwärtigea Amte» übergetreten wa», fand er
von 1880 ab Brrwruduug al» Botschaftssekretär erst iu
Petersburg, danui» Part», wo er bereit» 1885 zum Ersten

Sekretär aufrSSte. Im Jahre daraus i« gleicher Eigen¬
schaft zur Botschaft in Koustauttuopel versetzt, wurde er
dort 1887 LegatiouSrat und 1888 nute» Beförderung»»«
Wirkt. LegatiouSrat al» Vortragender Rat iu da» An»«
wärtige Amt beruf« , wo er 1891 zum« ehelmeu Legatiou».
rat ausrückte. Eine ganz» Reihe von Jahr« begleitete er
dm Kaiser aus sein« Sommerretse« al» » ertreter de»
Auswärtig« Amte». 1894 wurde er « esaudter bei d«
HausastSdteo. Aufaug 1896 in Kopenhagen und1« Januar
1900 tu Bukarest. Sollte stch seine Ernennung zum Staat»,
sekretär bewahrheiten, so wäre« tt ihm eine tüchtige Kraft
gewonnen.

VoMVchsV -Verstcht.
Di« finanzielle Last« de- Weich» i« Hinblick

auf die Aufstellung de» Etats für da» nächste Jahr wird
wir folgt dargestelltr Durch die verstärkt« Tilgung und
Verzinsung de»ReichSfchuld, durch da» Versiegen de» Reich»,
invaltdeusoud», durch da» »eitere Anwachsen de» Pension»,
fand» und durch die Abbürdnug eine» Drittel» des Fehl,
betrag» au» de« Jahr 1909 ergibt stch für da» Jahr 1911
eine Mehrausgabe gegmüber 1910 vou rund 115 Mtllioues
Mark. Hiervon gehen ab etwa 40 Millionen Mark iafolg
Wegfall» der einmalig« Bramtenbeihtlse und der Erb-
schaftssteurrrückzahluageo. Danach stad also 75 Millionen
Mark« ehr zu decken. Nach de» ungünstigen Erträgen der
Einnahmen de» Reich» an Zöllen und Steuern las« mau
für da» nächste Jahr i« güuüigsten Fall SO Million«
Mark Mehreinnahmen gegen 1910 an Zell und Stenern
auuehmeu. Danach verbleibt also ein Drstzit vo» 15 Mil¬
lionen Mark. Da» Flotteugesetz steht aber für da» Jrhr
1911 eine Mehrausgabe vou 23 Milltoueu vor. so daß
also 38 Million« Mark mehr zu decke» sein werde».

Da» rwsfischr Reich-rwt hat de« Gesetzentwurf
betreff« - Finnland tu der von der RetchSduma genehmigt«
Faffnug angenommen, «uch hier find also die« eguer der
Stolypiuschen vergewalttgussSpoltttk iu der Minderheit gr-
bliebe«. — An» llulaß de» 200jährige« « edeuktage» de»
Etauahme» borg» durch Pete« de« Großen richtet« der
Kaiser an» Valttschport au den fiuuläsdifchea Smeralgeu-
verneur ei« Reskript, tu de« e, darans hiuweist, daß die
Rückeroberung de» alte» russische« rechtgläubig« Karelien»
den fest« Grund zu de« russische« Besitz au der finnische«
Küste gelegt«ud der zu Anfang de» vorig« Jahrhunderts
erfolgte llrbergaug vo» ganz Ftuulasd in de» Besitz aud
da» Eigmtu« de» russischen Reiche» für dru einheitlichen
untrennbaren russischen Staat am Baltischen Meer eine fest:
Schutzwehr grschaff« habe. Dir rassische Bevölkerung tu
»borg feierted« Gedenktag durch einen FrstgotteSdieust,
de« die Enthüllung eine» Denkmal» für die vor » borg
gefallen« Ruff« folgte. Der Feie» wohnten der General-

gouverurur«ud Aborduuug« der i» Ftunlaud stehend«
Trupp« und»er Regt«» ter, die an der Belage»»»» teil,
genommen Hab« , bei.

Gniachewlmed zieht es doch wo», sich de« »«-
mänischeu Forderung« etwa» gefügiger,» zeigen. E» hat
sich damit einverstanden erklärt, daß Rumänien di« weg«
des Zwischenfalle» i« Pträu» geforderte Entschädigung fest,
setze« soll. Der rumänische Mi»ister de» Aenßnu erklärt«
hierauf»er sei bereit, zu antworten, sobald er wlffe, iu wel.
cher Weise die griechische Regierung die Forderung Rumä.
utm» za erledigen beabsichtige.

Da» fpowifchr Ministerpräsident erUSrt t»
seiner Antwort auf di« letzte Protestkundgebung de» Epis.
kopat», die Regierung habe«iu Werk der Toleranz uud de»
Frieden» unternommen, für da» stch bei den letzt« Wahl«
die Mehrheit erklärt habe. Dr» Dekret betreffend AuSle«
gnug de» Artikel»11 der Verfassung verletze iu keiner Weise
da» Konkordat, sondern führe nur auch in Spanien Grwis.
sruSsreihett ei«. — Ja Bilbao veranstaltete» am Sonntag
die radikalen Republikaner revolutionäre Knudgebuuge».
Ai» die Polizei eiuschritt, bewarf« die Ruhestörer dir» e.
amt« mit Stein« »ad verwundeten ein« von ihn« . Da«
rauf drangen sie iu dm Klub der Karltsteu. Ja de» nun
folgend« Tumult»urde eine Person getötet, sieben andere
»nrden schwer verletzt. Die Ruhe wnrde erst dnrch d«
Gouverneur wiederhergestellt, der dr» Manifestanten gestat.
tete, ihren» eg fortzusetzev.

Di« Botschafter brr NnotaschntzneSchte Hab«»
der Pforte eine Avtnortaote ans die Note vom 13. Rat
überreicht. Sie teilt »« bekannt« Schritt der «ousnl»
bei de« kretisch« Exekutivkomitee sowied« Beschluß de»
Mächte«tt, die in Kreta statiouierte» Schiffe zn vermehr« .
Hierdurch hätte» dt« Schutzmtchte nochmals die Absicht be.
zmgt, die SouveräuitätSrechte des SnltauS zu wahr« .
Die Schutzmächte fordern daher di« ottomaaischr Regierung
ans, wirksame Maßsah«« zu treffen, damit der Erregung
i« Land ein Ende gesetzt werde, weil diese Erregung, zu
der die Halt« » Griechenlands keine»Anlaß gebe, brdaner«
liche Zwischenfälle hrrvorrnfeu könnte. Wenn die »tt».
manische Regierung glanbe, daß die Zeit zu? Bestimm« »
etveŜ efiniitveu Regimes ans Kreta gekommen sei, so er.
klären dir Schutzmächte, baß die Erörtern«»« hierüber nur
nute» Beteiligung sämtlicher Stgnatarmächte des Berliner
Vertrages beginnen könnte». — Die türkische Preffe be.
zeichnet die Note als einen großen Erfolg des Kabinetts
Hani Bet, »eil zu« erstenmal die Mächte dm AuSdrnck
SouveräuitätSrechte gebrascht und anßrrde« die definitive
Lösung der Kretasragei« Einvernehmen«tt Oesterreich.
Ungarn«nd Deutschland in Aussicht gestellt hätte».

I « Marokko ßo« « r« bin geschädigte» Demi,
sch« nun endlich zu dm ihn« zugesagteu Entschädigung» .
Nachdem die Marokkoanleihr abgeschlossen ist, »nrden dem
deutschen Gesandt« zur Begleichung der Lasablanea.E«t,

Arr der diese.
(Forts-) (Rachdr. »erb.)

Fast ohne zu wissen, was er tat, trstetr er iu seine«
schwankend« Gesäuzni» «ach dem Knopf des äußeren elek-
trtschea Lichts oad erwischte gasz zufällig seine eigene kleine
tu die Polsternutz elngelaffeue Glühlampe. Die Kugel drehte
stch uud zog ihn daun abwärts; er hört«AnSmse der Hebe»
laschuug; uud als er wieder aus den Leinen war, sah er
zwei gestielte Augen, die durch dar untere Fenster herein,
spähten und das Licht wiederspiegelteu.

Im nächsten Augenblick tastet« lridevschastliche Hände
an der Außenfläche der Stahlkugel herum, es klang—
»ab für ihn, in seiner Lage, schrecklich genug war — als
»b heftig gegen die Mrtallhülle des Uhrwerks gehämmert
würde. Dabei fiel ihm tatsächlich das Herz in lir Hosen. . .
den« wenn es d« seltsam« Lebewesen gelang, das Uhr.
werk za zerstör« , so war für ihn alles zu Erde. Er hatte
dm Gedaak« noch kaum zu Ende gedacht, als er fühlte,
wie die Kugel heftig rollte, und der Bode« gegen seine
Füße stieß. . . E» drehte die kleine Glühlawpr, die dar
Innere erleuchtet«, aas, «nd sandte deu Strahl des Haupt.
lichtS in der Srparatzrlle ins Wrffer hinaus. Der Meeres¬
grund uud die»enschenähulich« Geschöpf«warm verschwur,,
deu; bloß ein paar hiutereiuauderhsagende Fische sank«
plötzlich vor dem Fensterl» die Liese.

Sofort kam ihm aach der Gedanke: die seltsam« Lies,
seebrwohuer hatten das La» zerriss« . . . Und er war
frei . . . Er trieb aufwärts—immer schneller uud schneller
. . . Und plötzlich blieb er stehen. . . « tt eiuem Ruck, der
th» grg« das gepolsterte Dach seines Gefängnisses schl» .

derte. Eine halbe Minute laug war er überhaupt zu be«
stürzt, um denken zn könne».

Daun fühlte er, daß die Kugel sich langsam um sich
selber drehte, »ud daß sie augruschetulich durchs» affer ge.
zogen wnrde. Er kauerte sich dicht ans F erster, um eine
Art Gegengewicht zu «rzrngeu, und es gelang ihm auch,
die Kagel abwärts zu richten. . . Aber zu sehen vermochte
er nichts, mit Ans rahme des blaff« LichtstrehlS, der ins
Dunkel hiaansströmtr. Dan» kam ihm der Gedanke, er
würde vielleicht«ehr sehen, wenn er dir Lampe überhaupt
»»»drehte and seine Augen an das tiefe Dunkel grwöhntr.

Das war klug vo» th«. Nach ein paar Mnnteu
ward das samtene Dunkel eiu durchsichtiges Dunkel, »nd
daun— ganz tu der Feme uud so schwach wie das Zodia-
kalltcht eine» nordischen SommerabmdS— sah er unter
stch Gestalt« , die sich bewegt« . Er halt; den Gedanke«,
daß diese» rsr« sek» Kabel durchschnitten hatt« «nd ihn
aus de« Meeresgrund entlang schleppten. . .

Daa» sah er — übe» denw-lliaea Meeresboden hiu-
weg— fern und undeutlich etwas Neues— einen weiten
Horizont schwachen LichtS, der sich»ach rechts»ud »ach
ltakS, soweit überhaupt sein kleiner Guckloch reichte, erstreckte.
Uud darans schleppt« sie ihn zu, so wie» au eia« Ballon
aus de« freie»Gelände nach einer Stadt zu schleppt. Sehr
langsam kam er näher; «ud sehr langsam entwickelte sich
der undeutliche Schimmer zu bestimmtere» Form« .

ES war fast5 Uhr, als er sich über de« Bereich der
LeuchteoS befand, uud er vermochte jetzt etwas zu erkenn« ,
d»s auSsah wie Straß« »nd Häuser, die sich um eine Art
riesigen, dachloseu Gebäudes gruppierten, das iu grotesker
Weise au eine Klosterrnioe grmahute. Wie eine Landkarte
lag all« unter th». Dir Häuser bestanden alle ans dach¬

los« » äad« , und da sie— wie er nachher bemerkte, aus
phosphoreszierend« Knochen hergestellt war« , Iah bas
Ganze aus, als wäre es aus ertrunkene« Mondschein aus.
gebaut. . .

Zwischend« Jnueuräum« des seltsamen Orts streckt«
wehende Krtvoideeubäume ihre Favgarme au», uud hohe,
schlanke, glasige GlaSschwämme hoben sich gleich schimmern-
den Minarett uud Lilie» dunstige» LichtS ans de« allge-
mein« Leuchten de» Stadt. An den offenen Stell« und
Plätzen bemerkte er eine vimmelude Regsamkeit wie von
Mengen vou Mensch« ; aber er befand sich zu viele Fade»
hoch über ihnen, als daß er die Individuen ln dies«
Meng« hätte unterscheiden können. Dann zog« sie ihn
langsam abwärts, und er erfaßte dfi Eiuzelheiteu des
wunderbaren Ort» «ach uud«ach denüicher. Er sah. daß
die Ltaieu der wolkenhaft« Gebäude durch perligr Reihe»
vou« »de« Gegeustäud« Umrissen war« ; und er bemerk«
auch au verschiede»« Stelle»unter th«, aus groß« , offene»
Blichen, Formen, die aaSsahe», wie inkrustierte SchiffSrümpfe.

Langsam«ud uurntwegt ward er nach nute« gezogen
und die Form« nuter ihm wurde«Heller, klarer, deutlicher.
Er merkt« jetzt, daß mau ch» nach dem groß» Gebäude
i« Mittelpunkt der Stadt zu zerrte, »ud ad und zu sah er
sogar eia« Augenblick die durchelnanderwimmrlnd« Sr-
stall« , die au seine« Tan schleppten. Er bemerke»tt
Staunen, daß dal Lakelwerk eines der Schiffe, die ein«
so ausfallende« Bestandteil dieser Stadt bildet« , dicht be-
letzt war vou einer Masse gestikulierender Gestalten, die alle
nach ihm hiuschautr». Danu stieg« schweigend die Mauern
des großen Gebäudes um th« empor und entzog« dir Stadt
seine« Augen.

(Schloß folgt.)



schidigusg von der « arolkmischm Regierung Zahl«««»»
auwetsungm Sb» rnnd 1400000 ^, eiugehäodigt. — « »
Ufer de, Umonebia ist e» am 23. d. « . zu einem Gefecht
zwischen französisch« sitegmdm Kolouumn«d dt« Stämmen,
die Parteizauoer Ma el At»i« , sind, gekommen. Me
Marokkaner erlitte» schwere» erlaste, auf französischer Seite
wnrde» mehrere Ma« verwundet. Die fraszisischt» Trnp-
pr» falle» dei » arad« zusammmgezagm» erde».

Dia chiwefifcha Maaiar«», hat ihaa Zufti« « »»,
»a eiuer Drnkfchrist verweigert. i« der v« Delegierte» »a»
Pmvinzen « d chi»estsche» übttseeischt« » »« eiade« die Ge.
Währung ei»er « o»sttt»ti« gesardert » « de» war. « e
Regiermeg erklärt, e, sei unmöglich, de« va» de» vrrstar-
de»e» » aiser sest,esetzte« Zeit»« « vaa »m» Jahre » ad,»,
klirre«, da die Bevölkerung für die Erla»i « t kaastitatto.
ueller Rechte«ach nicht reif fei.

I » »Ne« «, »« habe« die « »fftändische» die
Oderhaad xewannm. Die Streltkritfte Gstradas hadr» «»
Samstag die eine Tagereise va» Managua mtfemt» Orte
La »tdertad « d Jisgalp , eingmammm fawie Sa » Ubalda,
etae» der wichtigste» Hilfe» de» Nicaraguas« », besetzt.
Meiler »» ,i«grl» die Trappe» der pravifarischea Regierung
»eeyapa, verzichte» aber varlitnfig ans ei»r» » »griff, da
die Stadt »« « »sichtlich übergeben werde» wird.

ManKmmtlichm», der Bloboitervooflchorm«,.
ue I « letzt« Zeit wird t» weite« Kreise« i« « er « ehr

dt» Frage er»rtrrt , inwieweit der varltegeade Eatwnrs der
Reichsvmsichernngsordnuug die v« der Reich»rrgier« g
scheinbar geplaute Berschmelznug«ad damit verstaatlich««»
und Bstratratister»«» der Relchsversicherung fördert. G,
ist dakauf hi»gewitse« w« de», daß die desa»derr« orgavi-
satarische« » euder« ge«, dt» der Entwurf enthalle, hmpt.
sächlich vargeseheu feie», »« die Luchführmg diese» Plane,
«t »dah»t«. JnsSesavdere die » iuricht« » der Bersiche-
rnugsämter al» geweiasawe» » ivdeglied, die Zeutrali atiau
i» der Krankenversicherung« d die Regel»»» der Arztstage
seie» aus diese» Bestreb« zurückzusühre», wie auch d e Le«
grüaduug z» de« Gatwurf erke»»e« laffe. Me Arbettgebrr-
o»d « rdeitrrschaft ktove ader eine» » erstaatlichoug der
Reichgderstcher« » «i« »»d , i« « er z»sti« « e». » af die
Recht« der Selbstbestimmung« d Selbstverwaltung i» der
Arbeiterversichrrnng, die « u schon jahrzehntelang zu«
Sege» der weiteste» Balk,stets« a»»gestbt werde«, dstrste
»icht verzichtet werde». Ns die Reich,tagskammifsio», die
de» Gutwurf der Reich»verstcher«»g»arda»»g i« erster
Lesnng drrate« hat, wird daher die Garde« », gerichtet,
die Pläae der Regie« », i» de« G»1» »rs der Reich»»» -
sicheraug»ord»u»g, die tzanptsitchlich die >aiah« ug der
Verstaatlich« , der Reichsverstcher»»» »»« Mel habe». an,
»amerzen. Ersreulicherwetse hat die Ka« « tfsta» die» sch«
bei de« Ltrstch.r« g»a« t get« .

Ba « der » e« e« Felv «»is»r« .
Die letzte» graste» Krieg», «amentltch der Bnreufeldzng

u»d der rnfstsch-japanifche Krieg, hadr» ei»e» graste» Mn-
st»st a»f die Ausrüstung»ad die AsMildnng « fere» Heere,
assgeübt. Sa erhielt» wir da» wesentlich vereinfachte
Gr«r,t,rregl «» r»t va» 1906, t» de« « it de» « nötige»
a»d übnflüssigr» Vr» eg»,gr «, Griffe» »sw. »nsgrränmt
wurde, sa « hielt» wir die »e»e Felddirnstard»»»» and var
alle» dt« »» « Uniform. Las ist der größte Erfolg, de»
die « ader»e Kriegstechnikd« allprmßisch« Ueberliesrrnng
abgernngm hat de« da» dlane Tuch fchim nnaniro ttbar
z» sei». Zwar ' alte « « sich schau lange varher dazu
rutschlirst» « stssr», »usere Kal»»talar« ee de» Vnhitltniff»
entsprechend,, kleid» . ader znei»er >e»de« »g i» « sere«
Lavdheer hat da» »icht gessthrt, obwohl » « w»stte, dast
Napale« » r»sstschu Feld,»» allei» a» der n»gst»sttg» » «».
rstst»»» seiner Trupp» gescheitert war. Zwar, der Karse
hatte « alle» gedacht, sag« « Schneebrille», nur nicht
« eiue « r»der»«g der Kleid« », di« sst, da» rnssisch,
Klima »allstöndig « geeignet war. I » dieser Bezieh« ,
hat erst der Vur» s»ldz»g U»e Reuder« , geschaff» , »nd
r» war dir englische Armee, die hie, bah»brrche»d wirkte
uud schlankweg eine»me, dm südafrikanische» Vrrhöltniss»
augepastte Uniform ei»ssthrte, der» Farbe ei» Gemisch« »
Graubraun « d Selb darstellt »nd »vier de« Rame» Khaki
brkauat ist. » «ch i« d» « deren » rapötschr« Staaten
trug « an sich seitdem mit de« Gedanke» « ri»r N» der« g
der Kleidung, aber » « war sich»rwvstt, dast da» „Khaki"
für « sere Verhältnis« nicht greiguet ist, weil dir vor¬
herrschende Farbe unserer Landschaften grii» ist. L« g-
»irrige Versuche führte» daus z» der kebrrzmguug, daß
eine Mschsarbe « » Sr « « d Grü» — „feldgrau" —
die für « sere Avsordernaarn »Rüstigste Farbe sei. Mit
Uniform» dieser Farbe wurde» da« zuerst die Maschinen»
grwrhrabletlnngr» « »gerüstet, »ud r» geschah uicht selten,
dast die „Manen" i» Gefecht dicht bi» « die „Granen"
hirankamm, ahue sie Rberh« pt z« bemerk» . Gleichzeitig
mit der Amderuag der Farbe erwäg « « auch eine Ambe-
ra»g de» Schnitte» »ad einigte sich aus ei»e» der heute
«ach gebränchlich-u Litewka ühulichea Reck mit verschltest-
bar» Tasche« « d brüniert» Knöpfe». » , Stell« de»
Stehkragen» kam der Klappkrage», m Stelle der Hal»-
bi»dr et» graue» Halstuch. Behalte« wurde allerdtag»
der lästige Hel» , de» m« « it ri,em schtlsfarbm» Heber»
p», versieht, «sd behalleu wnrde « ch ,»» größten TM
die graste Belast« , de. einzeln» Mann« , die bei eiue»
maderuea Frldzng « 11 sein» « geheur» « utferunngm die
Beweglichkeit der T « pp» in hohe« Srad behindert, « a»
m« seither zur Grlrichternug de» Gepickt getan hat, ist
nach laug« uicht genug, wen» « au sich« ch nicht verhehl»
kann, dast r» sugrmrin schwierig ist, dir au sich schau« s»

Ratwendige beschrüukte» usrSstmrg zu vermindern. Ob sich
diese»me Kleidung aber i« alle« Füllen bewährt, da» ist
eiue andere Frage. Ich habe e» stet» al» sehr störend»nd
schtdltch empfusdm, dast «u» « fere Uniformen g« , «ud
gar uicht var der Rüsse schützen. Sa Hab« wir da» letzte
Manöver fast va« Ruf« , bi» zu Gnde in nafsm Kleider»
«itgemacht. Schau «ach dem erst« Barpaste,biwak erkrankte»
« » mehrere Unteroffiziere und Leute. Mm» e» dann »ach
der Himmel will, dast m« mit dnrchuästtr« md dadnrch
«ndnrchlüssigm Kleidern i« der Sonne marschiere» « «st,
da« ist kaam nach ei» Barwärt,kommen. Da» Umhünge»
der Zeltbahnen ist völlig « zureichend, da e» auf dem
Marsch die An»dünstung erschwert und die Körprrwirm«
«ach mehr steigert. G» miistte debhalb die Kleid« , selbst
wasserdicht sein, ahne aber die » nbdünstnng za hindern,
dm» nur dadurch wäre eia wirkliche» Gefalg, « verzeichnen.
Sa wurde kürzlich rin öffentlicher MrttSewrrb vargeschlagen
z» de« Zweck, rin Verfahre« zu erfinde«, da» dm Stoff
der militärische» Unifarm für « affer « durchlässig« acht.
sSr Luft dagegen dnrchlüsstig brlüstt. Ob diese, Mittel
allerdtsg» znm Ziel führt, ist sehr fraglich, wm» e» auch
in hohe« Grade erwünscht wäre. Die feit zJahre»
unter verschiedene« Ramm bekannten Mittel Hab« « ch pi
keine« branchbaren « d ,«verlässigen Grgebni» geführt.
Für Gesinde, wäre aber hier rin Weg, der ihn» «icht « r
viel Dank, sonder» « ch viel Geld eiubringe» könnte. G»
würde dadurch manche» Lebe» weniger durch Gelmsthmma-
ti»« n» bedrückt, el» Urbel, da» dm meisten Soldaten im
später« Leben htnfig zu schaff« « acht— und damit Hille
such der Staat viel gewonnen. Mer selbst einmal in der
Nässe biwakierte « d am « deren Lag im Sonnenbrand
marschirrt» mußte, ader gar bei bedeckte« Himmel, der
wird ermessm, wa» «in« » afferdichte Uniform z» bedentm
hat. Hand in Hand « Sstte damit aber eiue weitere Gepäck«
erleichtern», augestrkbt werden, »« alle Kräfte für da»
Gefecht bereit, » Hab« . De« darauf kämmt e» « , dast
« « die Kräfte du Mannschaft »ach Möglichkeit schont,
«» i« entscheidenden« ngrnblick mit. Ginsatz allen Können»
dm „letzten Atemzug' hergebe» zu könne». Darüber darf
man sich wohl nicht hiuwegtäüschen, dast im Fall eine»
Kriege» dir Reserve» »ater der SSergraste« Last sehr leide»
werden «ud dm Marschleistungen, die va» ihn» »erlangt
»erden, »ur in dm seltensten Fällt « gewachfm stad, » eil
ihnen inzwischen jede Heb« , gefehlt hat. Sa könne» wir
na, de, birher Erreichte« wohl herzlich freue», e, darf
« , aber übe, die Mängel, die ihm noch auhaftr». uicht
hinwegtänsche».

WKrtterBterOifcherLmwdtmß.
> Stuttgart , Ü9. Juni . Du Banordnung,,

ausschast der Zweite » Ra « « «r srtzte in seiner heutige«
Sitzung die » erat« , drr abweichende« Beschlüsse der Erst«
Kammer fort. In dm Art. S3e bis SS wurde dm An¬
trägen der Ersten Kammer zngestimmt. Bei Art. 70 rief
ein noch bestehender, wichtiger Differmzpnokt zwische» beide«
Kammer» eiue längere Debatte herva». Die erste Kamme»
wollte nämlich die volle Z ständtgkeit in » « Polizeisache«
nur de» Gemeinden erster Klaffe (Gemeinden mit « ehr al,
4000 Ginwohner) «iaräumm, var« ,gesetzt, dast die Ge¬
meinde einen geprüfte», mit Privatgeschäften nicht betraute«
O»tsbautechutk«r besitzt. Minist» v. Bischer trat fü, de«
Antrag drr Grstm Kammer « , sachliche» Gründen nntu
Bunfnug ans langjährige Ersthruog ein. G, handle sich
nicht blost um technische, fordern auch um admkutstsative
Frage». Häffner (D P .) stellte den Kompromistantras, die
volle Zuständigkeit in Baupolizetsachm alle« Gemeinde«
erster nud zweiter Klaffe (also alle« Gemeinden» it « ehr
al, 1000 Gl»» .), die eine» geprüften, mit Privatgeschäfte,
nicht betraute» OrtSbautechviker haben, zu gebe«. Dieser
Antrag wurde mit 8 gegen b Stimme« (« alter, Hauser,
Häffner, Dietrich, Linde« « ») abgelehnt und hierauf du
« »trag aus dem frühere« Beschlnst du Zweite« Kammer
zu beharren, mit 13 Stimme« argen etne Enthaltung
(« alte») angenammr». I » Art. 80 a hat die Erste Kam-
»er bezüglich der Dirpevsatton von aitsbaustatntartschm
Bestimmungen noch beschlassen: - An, besonder» dringmdrn
Gründe» kann in du Beschwerdeiostauz das Ministerium
de, Inner » « ch ahue Zastimmnng de, Gemetnduat» «ine
Befreiung bewilligen." Liese Best'« « « « wird einstimmig
gestrichen. I , dm Art. 81- 87 wird den Beschlüsse, drr
Erstm Kamm« zngestimmt, auch der Feststellung de, Ter¬
min, de, Inkrafttreten, de, Gesetze, auf 1. Juli 1911.
— Marge« vormittag Sitzung einer Snbkammisfiau»an
5 Mitgliedern zrr Lerat»ng de» zniiickzrstelltm Artikel.

Stuttgart , SS. Inni . Drr FinanzanSschnß
der Zweite« Kemmrr stimmte in sein« gestriges Sitznvg
zunächst dem 4. Rachtragetat zum Ftnauzgesetz betr. Per-
»illigung eine, einmalige« Staat,beitrag » va« SSSOOŜ v
ŝ r ein von du Kraugatvrrwaltung auf de« alte« Theater-
Platz tu Stuttgart zs errichtendes Kasstausstellsugsgebändr
uiter Beifügnng folgender Bestimmungen zu: Eine Ersatz-
leistULg des Staate , für znsällige Schäden »drr gänzliche
»der teilweise Zerstörung de» Gebäude, ist ansgeschloffm.
Die Bezahl«»» drr Stenern, Brand schade, gelber und
ssusttgm mit de« Grundeigentum vrrbnudrnen Lasten wird
vom Staat nicht übernommen. Drr Entwurf wnrde » it
1, gegen 1 Stimme (Bbd.) angmammes. Lei drr Be¬
ratung der abweichenden Beschlüße der Grstm Kammer
,a» Beamtennavelle trat der Anüschnß dem Antrag der
Erste« Kammer aus Beseitigung der automatische» Gin-
rückasg in leben,längliche Anstellung« it der Maßgabe bei,
daß der Rrg'erungseatwurf wieder «n- euommm wurde.
Bezüglich der geheime» Bezmgnißnng beantragte drr Aul-
schuß, auf de« Beschluß der Zweiten Kammer zu beharren.

Hage«-Neuigkeiten.
U»» Glitt «rh L«»-.

—t. WHHa«fe», SS. Inni . Die «och im vorigen
Jahr vollendete Nachbarschaft,straßr von hier nach Minder,-
Vach, welche nicht ganz4 Klm. laug ist, wurde gestern durch
Baniuspektor Köhler von Stuttgart , Straßmbauiuspektar
Kurz vou Cal» , ObrramtöbaumeistrrKöbele van Alten-
steig, Oberamtmann Kommerell »ud dm Vertreter« der
Gemeinden Ebhausm und Minder, besichtigt»nd unter¬
sucht znm Zwrck drr Urbrrnahme. Der vom Ministerium
zu, Untersuch»«« beauftragte Techniker Baninsprktsr Köhler
zollte der « nssühruug des Straße volle Anerkennung de-
züglich der Lerrainaalage »ud der Beschaffenheit de, Straßen-
körper». Urb« di« Straße selbst sei hier folgende» ange¬
führt. Sie zweigt van drr Lalstraße in de» Räh« de,
Schicktzardt' schen Fabrikauwesr», ab, führt durch Becker und
Banmanlagm is, »brre Dorf. Usterhalb der erste» Htnser
ist eine größere Kurve (die einzige aus de» ganze» Strecke)
mtstandru. Beim Sasthau» z. Hirsch wird die OrtSstraßr
grkrenzt. Dart Sestudet sich auch der einzige größere Ei«-
schnitt ans der ganzes Ltraßrnstrecke. Weiter zieht sich die
Straße ganz dem Gelände angepaßt in sanfter Steigung, die
NirgrudS mehr al, 6'/» beträgt, nördlichi» weiter» iegnug
am da, „Köpfchen" (westlicher Barsprung de, Killbergs)
die Höhe hinauf bi, zsr alt« Mudersbach«, Stcaße.
Reizend ist die S »,sicht, die ma» bei» Begehr« derselbe«
gmteßt: Auf der Höh- schweift der Blick südlich »i, znr
Alb hin uud westwärts wird da, Auge ergötzt durch die
reiche Abwechslang von Tal , Hochfläche» it Feld uud Wald;
eise ganze Reihe von Ortscha tm de, hintern Msldr, tauch:
aus; «Äd wie lieblich vereinigt sich da, schmale, gebösch-
rrichr Mühlbach- mit de« breiter» Ragolbtall Die bridm
sich» eitaurdrhumdm Ortsteile Gb- »nd Möllhausen tauch«
an, etne« Wald von Obstbänmev ans, uod den schön«
Rahm« de, rrizmde» Bilde, vallende« der »»»de „Stuhl-
Srrg" »ad der langgestrrckie„Kliema»" im Süden. Eine
Mander»», a»f drr neu» Straße ist für jedermann gewiß
genußreich. — Rach sei erwähnt, daß für dir Stricke vom
ober» Dorf bi, MtnderSbach Stängle und Schmtd va»
Gffriugru, für di« Streck« vom Hirsch bi, znr Lalstraße
Stä »gle u»d Hkschwkt Kleist» hier A!korda»te» Ware»,
denen di« Anerkennung de» staatlichen Techniker, betreff,
guter Ausführung de» Projekt, zur volle» Ehre gereicht.
— Bezüglich der Kaste« dk» Straßenbau, sei au-
geführt, daß die Strecke va« aber» Dorf bi, Minders¬
dach rnnd , 6000 die va« erster«« bi» zur
Lalstraße L4000 ^ kästet. Ein staatlicher Beitrag von
'/» drr Kastru für die ganze Straße ist 'genehmigt,
sbmsa '/» leite», der Amtskorporatia» für dir Straße vom
ober» Dorf bl, Mindir- bach; bezüglich dr, Beitrag, zu
der Strecke va« aber» Darf bi, znr Staatsstraße schwebe«
»ach die Uaterhaudluszm « kt drr Amtskarparatt»». —
Nach Besichtigung drr Straße vereinigte» sich die Teil¬
nehmer zu eine« gemeinschaftliche» Mahl i« Sasthan, z.
„Waldhorn". In einer Assprach« dankte Schnlth. Dengler
»er Kgl. Staat, .egiernng »nd der Amtskorparatiao für
da, Entgegenkommen durch Gewähr«», de, namhaft«
Beitrag, und weihte sei» G!a, der technische» » anleitung.
Banisspektar Köhler gedachte tu aserkeuuende« Mart»
drr beide» Ortsvarsteher »ad der Kallegtm der Gemetudeu
Ebhausm »ad Mindersdach für dir Anregung zsr Anii-
sührnng de, StrrßrvprojrktS. vberamtmaas Kommerell
Seglückwüsschte»amen, der Amtskarporatkon beide Gemein¬
de» z» de« schönen Verkehrsweg, der uicht bloß für sie,
sonder» auch dem Bezirk Ragald insgesamt zu« Barteil
gereiche» möge.

Eiugesaubt za „Bom Laude" ia Rr . 146 d. Blt».
Le« Schreiber de, brtr. Artikels scheint reicht bekannt z»
sei», daß der Zkcker bereit, i» März um 1 uod i«
Jnei nochmal, um 1 pt, Ztr . aufgeschlageu hat, sonst
hätte er dir, « itrrwähut, während ei« weiterer Aufschlag
vorerst nicht zu erwarten ist. Obwohl die Biene» zrößteu-
teil« « it Zuckerwasstr überwintert werden «vd der Ber-
brauch au Zuckes sich nach der Zahl de» Völker richtet, sa
dürft« dir, deuvach kein Grund zu« Houigousschlag sein,
denn 1 für 1 Psd. Honig ist rin schöne, und kein
schuödk, Geld »ud die Bieueuzucht in ertrazrrekche» Jahre«
ein sehr einträgliche, Erschüft, zumal dir, vou der üier-
wiegenden Mehrheit, insbesondere von Beamte» al, Reken-
beschästigurig brzw. al« Liebhaberei betrieben wird. Lee
Zuckrrsufschlag dürfte »ur da in Frage kommen, wo die
Situea selbst in der Blütezeit damil gefüttert » erden um
io wrnigeu Tagen als Honig? geschleudert werden zu kön¬
nen, denn da ist drr Zuckerverbrauch eis enormer, der sich
aber durch den Houizprei» reichlich deckt. Daher: 1 «w
für 1 Psd reinen» lütruhsuig uud nicht weniger, aber anch
uicht » ehr. _

28. Juni . Eise Reihe van württ.
Bezirken uvd Gemeinden, die durch dr» Staatsvertrag
zwischen Württemberg und » etzeiu»am 18. Mai 1810 an
Württemberg gekommen sind, beabsichtige», die 100jährige
Wiederkehr diese, Tage, , t« Herbst diese,Sahre» in Ul»
gemeinsam festlich zu begehen. La , König,paar hat für
diese Feier sein Erscheine» bereit, io Aussicht gestellt. Aach
dikjrllge« Gemeinden, die schau in dr» ersten Jahren de»
vorige» Jahrhunderts, also var 1810, » it Württemberg
vereinigt warben sin», » erden an dieser Feier teil-
nehme».

Stuttgart , SS. Ju »i. Die Stnttgartrr
Küfergeselle » sind tu eine Lohnbewegung risgrtretm;
sie verlang« Tarifvertrag. Lahurrhöhuug und Verkürz»»,
der Arbeitszeit.



«tue LoagSdie 1« der TheaterWelt.
«tattgart , 29. Jaui. Dr» . Renen Lag« .* zufolge

find hrnte vor« . die Kammersängerin Anna Lutter «ad
der ehemalige Hoslapellmelst« D». Obrist in der voller,
sch« Wrhnuug mit Gchußwuube» kdt anfgefundeu
worb« . ««scheinend liegt Mord nnd Selbstmord d»r.

«ine Liebestragödie , welche, zwei« inschenle»,«
,,m Opfer gefallt» find, hat »rge« der dadei deteiltgten
Perfbulichkett« gesteme Mtt«, da» Stnttgarter Publikum
1» nicht geringe Erreg»«, »ersetzt. Die Saubrrtte de»
«gl. Hoftheaters, die Kammerfäugeri« Frinletu Anna
-ntter, iß seste»« v»r«ittag,wisch« 10 nnd 11 Uhr in

ihrer in der Schubartstraße8 gelegene« Mahnung von de«
früher hier angeßellte« Hoflapellmeister Hostat Dr. Aloy»
Obrist erschaffe» »« de», »« ans dieser die » affe gegen
sich selbst richtete nnd sich durch eine» Schuß in die Schlitse
entleibte.

Fräulein votier, die seit et»a 17 Jahre« hier a»
Haftheater engagiert ist. hat sich durch ihre hiibfche Stimme,
ihre« efauggkunst, in»»rsa«der, aber durch ihr von Lempr«
ameut Sbersprndelnde» Spiel von«»sang an in der Gunst

uusere» Publik««» festgesetzt, da» siezu sei«,« erklärt«
Liebliu« erkoren hatte, vbrist »n vor «t»a S Jahre«
hier al» Hofkapellmelster engagiert, fein Eugage« r«t »nrde
aber nicht erneuert, und er zog«it seiner Fra«, der
Schauspielerin Hildegard Obrist-Jäuutcke, «ach» rtmar,
»o er eine Billa augekauft halle. Scho» »ithrend seine»
damalige» Engagemeut» hier suchte sich Obrlfi Frl. Satter
8« «»her«, hatte aber, al» ernst veranlagter Manu, bei
dieser le»eu»l«stigeu Da«e »rat» Glück. «l» daun der
jetzige Hsskaprst«eistrr Schilling» sein hiestge» Eugagr«eut
nicht rechtzeitig autreteu lauste, wurde Obrist zur«u»,
Hilfe aus» neue hierher brrnfes. Seine Lrideufchast»ar
dnrch die Lrenuuug nicht abgrkühlt»« den. Bei Gelegen«
heit de» vorjährige» LoukSastlerfrftts, zu »elchr« auch
Aras OSrist-Jännkcke» it erfchieueu»ar, kamr» infolge«
dessen zu recht unerquicklichen Auftritte». Obrist bot alle»
ans, um von seiner Frau die Zustimmung zur Scheidung
»« erhalten, die diese ih« aber lousrqoeut vrmetgerte.
I « Februard. I . !a« OSrist, der setu« Weimarer Villa
veräußert hatte, Mieder nach Stuttgart und »ahm eine
Wohnung tu der Eageustraße. Er hatte die Absicht, sich
hier» ufikschriststellerisch zu betätigen; der sigrntliche Grund
war aber wohl, daß er der geliebte» Frau näher sein
wollte. Seine» erneute« Hrldlgnag« wurde aber von Frl.
Satter auch jetzt wieder eiu kategorische»Rein eutgegrugesrtzt.

Gestern vsr«ittag um 10 Uhr nun betrat» r. Obrist
da» Hau» der Säugeriu. «n de» Glastür« »nrde ihm
vom Dienstmädchen bedeutet, Fräulein Satter sfihl« sich
so» der letzten Vorstellung her noch angegriffen und sei
«och nicht zu sprechen. Er bat, der Käustlerl» Blumen
überreichen zu dürfe», und al» ihm die» abgeschlagen»nrde,
drängte er sich-maltsam in die Lüre und ging auf da»
Schlafzimmer zu. Da» Mädchen hörte noch, »ke eine sehr
erregte««»riuauderfetzuug stattfand, iu deren verlaus Frl.
Satter de« Eindringling die Lüre »tr». Gleich daraus
fiel ei» Schuß, daun eiu zweiter und»ach kurzer Pause
«och weiter?, »ährend auf die asgstvolleu Aufe dr» Mäd«
cheu» Haurgeuoffeu herbeigertlt käme». Al» mau dir Lüre
sffaete, faul Obrist eben tot ans des Fußboden nieder zu
Füße» dr» Bette», in de« Anna Sntter » it 8 Schüssen
tu der linken Brust ebensall» tot « »gestreckt lag. Die
beide« Nerzte, die sofort herbeizrrufeu waren, konnte» sur
des Lod konstatiere». Der Befand ergab, daß vbrist ans
dem Bette kuireud vo» oben herab dir Schüsse aus sein
Opfer abgefeuert Hst. Berletznugen am linken Borderar«
zeigen, daß dir Künstlerin mit de»Haud abzuwehreu suchte.
Usmitt-lbar darauf«nß Obrist sich selbst4 Schüffe iu die
Brost gegebes habe«.

Gtattgart , 29. Jaul. Die diebjährige Fest«
versammln», de» « Srtt. Schwarzwaldvereiu» findet
am Sonntag 10. Jnli iu Alpt, »Vach statt. Rach dem
Festmahl soll eise Wanderung über de» Glaswaldfee urd
dir Karlsquelle zum Goldbraune»unternommen»erde«, wo
ein Waldsest abgehalteu wird.

r Lüßinge», 29. Jaul, von Gehrtmrat Profess«
Dr. v. Br nur , der « it Ablauf de» Sommersrmester» in
de» Ruhestand tritt, kauu«au « it Recht sage», . er »ar
unser", er war eis echter Lübiuger, denne, ist nicht»ur
hier geborr» (1846), souderu hat auch hier studiert, hier
sein ganze» Leben laug gewirkt! Auch sein» ater. Vitt«
v. Brno», hat al» Chirurg tu Tübingen gelebt, Geheimrat
v. Brus» hat sich vor allem anch mit Kriegbchlrurgie, »kt
der Wirkung der verschiedensten Geschosse beschäftigt sud
darüber risgrhrude Untersuch«»«»» asgestellt. Er hat deu
deutsch.sraszöfische» Krieg al» Oberarzt eine» Württemberg.
Feldspttal, mitgemacht. Heber dir Wirkung drr »rnr»
Kleinkalibergewehre hat er baZnbrechmde Studie» gemacht,
ebenso über d!e Wirkung»er Selbstladeptstole. System
Nasser, der Bleispitzeugrschoffr, der neuestes englisch«
Armergeschosfe. Auch über die chirurgische« Ersahruugr«
sud Gtschoßwieksugeut« letzte» russisch japanisch« Krieg
hat er »rlsHtedev- Aossätzr veröffentticht. » eh-Imrat v.
«rnn» ist seit 1S9S» weralarztL I» smt, de» Württ.
Lanitätskorpg, srtt 1897 Präsident»er deutsche» Gesellschaft
für L-irurge. So oft der König in Bebenhanseu weilte,
wurde Grheimratv. Bruns durch Einladungen ausgrzeich«
net»ud di« «gl. Majestäten waren auch de» östereu Gäste
im Hanse deb Chirurgen.

r Tübingen, 29. Juni. Profess« Erwin Payr,
Greifswald, hat etues Ras a» Stelle de» Geh. Prof, von
Vruu» »ach Lübluge» erhalte«, and wird dm Ruf«
wahrschriultch Folge leiste».

Lofsenan, 29. Juui. I » dem dr» Lasdwirte»
GeorgB«»kh« dt »ud Friedrich Lust gehörigr« Hasse brach
Feuer au», durch da» da» Gebäude bi» auf deu Grund
zerstört wurde. Drr Braud soll aus Braudstiftuug zurück«
xnfShr« sei«.

WnKnnng, 29. Juni. Drr»»heiratete Lag«
löhuer Gottfried Wieland ist beim Mähe» vo» »tue« Iu«
srtt i» die Vrustseits gestocheu»« de«. E» trat Bkutver«
gistuna ei», der der Mau» »ach weuige» Tage» erlag.

^VkO, Gmünd, 28 Juui. vchuttheiß Grupp von
Reicheubach, gegen den weae» Unterschlagung« ei«Steckbrief
erlaffe» worden ist, hat sich seit sei«« Fluchti» Ellwange»
aufgehalten, wo er gestern nachmittag verhaftet wurde. Di«
Uuterschlagnugeu bei der Darleheustkaffe gehe» aus eiu«Reihe
vo»Jahre»zurück; der Fehlbetrag wird auf etwa 30 OVO
geschätzt, er kauu aber such«och höhe»sei». 1800«6, die
de» Grmriudepstrger de« Schnltheißr» znr Ablieferung a«
anders Kaffe» übergeben hatte, hat Grupp für sich verwendet;
ferner find 400 dir er stir die Kircheupstege au die
Oberamtbsparkaffe ablieser»sollte, bei dieser«icht eiugrtroffe».
I « Zusammenhang mit de» Veruntreuung» hat der
Gchultheiß anch Urkundenfälschungen verübt. Grupp, der
45 Jahre alt ist, besitzt eine zahlreiche Familie.

»irchhei« , . L., 28. Juni. Aussehr, erregt kdie
Rachricht, daß aus Berfügsug dr» K. Kreis reginmug Ulm
Stadtschnlthekß Kauderer von Owe» durch deu Oberamts«
Vorstand Regieruuggrat Gauger vo» seium Amte fnspeu«
diert »ords» ist.

Tnttkinge«, 28. Jaui. Gester» abeud zwischen8
bi» 9 Uhr hatte drr 48 I . alte Schneider Ehr. Eiche««
Hofer au» GröziugruO». RSrtiogr» tu de» äußeren An«
lagen eiue» Lobsuchtsaufall; er brachte fich selbst mit einem
Stein eise schwere Berlrtznsg am Kopfe bei. Dnrch eiue»
Schutzmann wnrde eri» riuer Jrrenzellri« Bezirkskrauken«
hau» uutergebracht. — In der Rähe de» Hühnerhof»
Wurde vo» Arbeiters ein Revolver gefuudeu. Bei sriuer
Untersuchung estlud er fich»ud die Kngrl draug dm Ar«
beiterH. Merz in den Unterleib. Der verletzte wurde
in» BezirkSkraukenhau» verbracht, wo dt» Kngrl entfernt
sud eiue Gedärmverletzsug konstatiert wurde.

r Geislingen a. St., 29. Juni. Unser Bezirk hat
eiuev schlimme» Gast erhalte«. Au» dem Stall eiue»
Pferd Händler» i» eium Rachbarbezirk angeblich ausGöp-
dinge», ist die Druse eiogefchlrppt worden, die« kt Bösar¬
tigkeit anstrttt uud für die Pferdebefitzer eine große Gefahr
bildet. EZ ist daher auch vo» Bezirkspferdeverfichernogs«
verein die Aufforderung an die Pserdrhalter ergauge», beim
Füller»unterwegs wen»möglich eigene»Faller zu verwende».

Deutschest Reich.
Manlsneche, 28. Juui. Zs der Rachricht über angeb¬

lich beabsichtigte Bombrnattkutate teilt die Karlsruher Zrtt-
«ug mit, daß vor keiner Sette deu anonyme« Drohbriefen
iegeudwelchr Brdeutuag beigelegt wird, souderu daß «aa
die Briefe, durch die Frtedberger Sreigsiffe veranlaßt, al»
lrlchtsertißr und Ssbenhafte vrusatiousmache aufsaßt. Da»
Bezirksamt ha! die getroffen« Lorflchtsmaßresel« bereit»
zurückgezogen. Bon einer Erregung der Bevölkern«, ist
nicht die Rede.

Neertvieb, 28 Juni. He»te nachmittag4 Uhr fand
die Beisetzung drr Fürstln-Mntter zu Wird auf Schloß
Monrepo» statt. ES »ahme« an der Beifetznugsfeier teil
». a. Prinz Leopold von Preußen als Vertreter de» Kai-
s-r», der König von Württemberg, der Großherzig uud die
«roßherzogis von Lade», Prirz Heinrich der Riederlaude,
der First vo» Wildck urd als Vertreter ihrer Höfe der
königliche rumänische« esaudte iu Berlin Beldimaus, sowie
drr königliche schwedische Gesandte in Berlin Lrolle, ferner
Vertreter der Provinzen uud Regierungsbezirke.

Kiek, 28. Juni. Der Staatssekretära. D. Dernburg
war gestern nach seiner Abschledsaudienz bei» Kaiser a»
Bord der frauzöfischm Jacht. Marianne" de» Herr»Meuter.
Letzterer äußerte ficht« Gripräch dahin, daß Herr Der»,
bürg wohl bald wieder irr eine« politische» Posten au drr
Spitze stehe» würde, worauf Drruburg erklärte, daß er
ohse Bedauern seine» Posten verlasse, da der Kur», de»
diej 'tzige Mehrheit«isschlage, feine» Ideen»icht entspreche.
— 3» hirfige« Kreisen erzählt» au fich, daß di«Abschieds«
lsdteoz des srüherrs Staatssekretär» Drrnbnrg beim Kaiser
sehr kühl gewesr» sein soll. Der Kaiser, der kvrz vor der
verabschieduLg Dernburg noch sehr gewogen gewefe» sei,
so» über die verschiedene» Aeußernngru Dernburg» über die
politische Situation, die tu drr Laß«?presse verbrettet wur¬
den, uagrhaltev gewesen sein. Die Rißsttmmuug dr»
Kaiser» soll tu der Dkruburg-Aadtevz eine» deutliche» Aus¬
druck gefuudeu habe» unde» soll unr der Intervention dr»
Generaldirektor» drr Hamburg-Amerika-Lirle, Balli» zu
verdanke« grweseu fei», daß Dernburg eine Gelegenheit ge«
suudrv hat. de« Kaiser»och eiumal zu sehr».

Humbwrg, 88. Javt. He»te abeud kame» tu Olleusr»
zu AnSschreitungeu vo« Streikend?« de» Hambsrg.Altoner
StraßenbahugesrSschast. Arbeitswillige wurde»vou Streiken¬
den, denen fich der Mob angeschloffeu hatte angegriffen.
Drr Polizei gelange» zwar, die Arbeitswilligen zu schütze»,
doch mußte de» Betrieb eingestellt»erden.

» »«igss-rg, 28. Juni. D!e jiristtsche Fakultät der
Universität Königsberg ernanate den früheren Staattsrkre«
rär Dernburg wegens tue» hohe»V.idieuste um die Stärk«
uug des vaterländische» Empfindens»rch rtae großzügige
Kolouialpolitik zu« Ehrrudottor.

Wat dem Kamps im v «»grt»e»be habm die
Kriegskaffeu der ArieUnehmer-Or-antsaltoum schlecht abge-
schnitte», » m 3. Mai bis 11. Juni find bei der General«
kommisston der Sewrrkschaftr» für die Bauarbeiter 855 591̂ g

eiugegaugeu; »ach diese« Termin ist sicht mehr viel ei «
-elanfe», so daß die Grwrrkschastskaffe» durch die Am-
sperrusg sehr geschwächt find. Bo» de» Zeutralverbäudeu
gaben die Metallarbeller 80000 ^v, » ergarbetter uud
Maler je 50000 Holzarbetter 80000 Bou deu
Gewrrtschaftskartellr» hatte selbstverständlich Verli« «it
77000 die Führung, es folgt Hamburg mit 46 000
Aus Leipzig käme« 20000 ^ «sw. Das ganze Ausland
hat »och nicht 500 aufgebraucht; das hat selbstversttnb«
lich iu druKreffendrr Sewerkschaftssührer sehr viel böse, Blut
gemacht; sie erklär« , daß alle Solidaritätskundgebung«
«achtlos seien, wen» sie des metalltschru Beigeschmacks
entbehrt« . Bei spät«« Gelegenheiten werden die deutschen
Arbeiter wohl»uu ebrufalls Ihr Geldk« der Lasche behalt« .

Die Ges«mta»fme«d»»gdes Dewtscherr Meiches
für die soziale Grsetzgeswws. Lie brvorsteheude Aus¬
dehnung der Kcaskeuverstcheruegspflicht aus landwirtschaft¬
liche Arbeiter, Dienstboten, unständige Arbeiter«ud die im
Waudrrgewerbe beschäftigten Personen, sowie dir geplante
Hinterbltebrueuverstcheruur werde» «aturgewäß die Ans«
»esdsug für unser« Arbeiterverficheruugeu wellerhi» sehr
erheblich steige« . U« über diese Aufwendung« eiu klares
Bild zu bekomm« , find sowohl die in Zukunftu« eut«
strhmde» Kost« »ke die für des jetzige» Umfang bereit»
entstand« « Koste» errechnet worb« . Hiernach ergibt fich
folgende jährliche Belast»»- : Juvalidruverstcherung 228
Million« , jetzige Krankeuverficheruug 832, »eur Kranke»«
Versicherung 60, Uasallverstcheruug 172, Hinterbliebeuen-
vrrficherusg 67 Million« , insgesamt 859 Millionen.
Berücksichtigt« an hierbeid« jährliche» Zuwachs der Be«
vöHerung, so ergibt fich, daß schrs tu uaher Zeit die
jährliches Auswruduug« für die soziale Gesetzgebung eiue
Milliarde erreich« »erde». Veit de« Inkrafttreten unserer
sozialpolitisch« GesrtzgrSuu- war« uns bis zu« E»de des
Jahres 1907 von Arbeituehmeru und de« Reich Gesamt«
asfweLdoug« vou übe» 8 Milliarde» gemacht Word« .
Rechnet«an h rrzu uach de« gegenwärtig« Stand der
Versichern»,« jährliche Aufwendungen vo» 732 Milltou« ,
so ergibt fich, daß die« rsamtkosteu unserer sozialen Gesetz¬
gebung bi» zum Wade dieses Jahres die Summe vo» 10
Rillisrd« erhrblich übersteig« .

Gerichtlsaal.
Berit«, 28. Jaui. In dem heutig« vor de« Land¬

gericht verhandelt« Schadeuersatzprrzeß des Reisebegleiters
Look, Rudolf Frauke, gegend« Nordpolfahrer Peary
bestritt der Vertreter PearyS die Znstäudigküt des hirfig«
Landgerichts, sowie dir Vrhaupinng des Klägers, daß die
Prary angeblich unfreiwillig aasgehäsdigt« Pelze, Rarval«
Oruer und« alroßzähne znr Hälfte ihm gehört« . Der
«rrichiShss erklärte fich für zuständig, da die Klage Pearys
in Verli« zngrstellt worden sei uud beschloß außerdem, Dr.
Cook als Zmzeu vrrsrhmrs za laffeu.

Stra»dsug des LZ 7.
Vswasrück, 28. Juui. »L Z 7" war heute morgen

um8.30 UZ, in Düsseldorf« it 20 Mitgliedern der Presse
ru Bord, 2 Herren der Lirekikos uud 10 Mann Bedienung
rusgrstieg« . Dir Fahrt ging bei leidliche« Wetter zu»
Wuppertal. Später kreuzte da» Schiff lauge üb» der
Rnhrgegeud uud wurde vaaa vor heftig« Wiod« de«
Äüußlerlasde zngetrageu. vtundeulaug stand bas Schiff
gegen deu Stur» . Der heftige Lüdwrst, der schließlich
rtae Stärke von zwanzig SLkaudrumetero erreichte, riß die
.Deutschlasd" in eiue Höhe vou über 1500 Meter», tu
undurchdringliches Gewöik Die Steuerung versagte,
das « ch ff verlor an Austrieb. Ntu Motor funktio¬
nierte nicht » ehr, uud so wurde daß Schiff, dar im
Falle» »och eines Berg Sbervuad« hatte, a» eine« zweit«
kleiner« Berg ausgrschleudert. Mas fand fich!» der
Nähe des Leutabargrr Waldes. AS gelang, die Paffa«
.irre ohne Unfall au Land,» bring« . Militär au» Ok-

nabrück uud Münster wurde herbeigerus« vud leistet Hilf«.
Sir Demontier«»« des Las schiffs ist »»vermeidlich.

OswabrüS, 28. Jaai. L«L Laftschiff war in etuer
Höhe vou über 1000 Metern in ein« Schueesturm ge«
rat« , wodurch cS sehr schnell heradgedrückt warde. Der
Miere Lei! ist »SSt- zerstört, der vordere teilweise. Bo»
d« Pafssgirr« wurde uiemand verletzt, dagegen ei« Mau»
der Lesatzasg erheblich. Direktor Eoläma» uud Ober«
azenieur Dürr leite» die Ausräsmsvgrmbelten. Aul

Osnabrück ward« 50 Mauu vom Jnfmterte.RrgtmrntR».
78 r«qitrirrt.

Weüewd- rf b. Osnabrück. 28. Jsnk. Das«sstschiff
^Deutschland" (LZ 7) landet: n« 6'/» Ahr, »achbr« «S
nrch widrige Winde au» einer Höhr von 1500 Meter»

herabgedrückt worb« war, am klein« Fred« oub brach
knz vor de« Hinteren Prapeller» dnrch. Mau ist jetzt da«
ratt beschäftigt, da» Luftschiff vond« Bi»« ?» zu befrei« ;
er hiutrre Teil d:S Luftschiffes ist vollständig verlor« .

Die Hülle »eist zahlreiche Riffe auf; das Laftschiff muß
cuschetnesd vollständig abmovtiert werden.

A«che>» 28 Juni. Za dr« hrntigru Aufstieg des
Luftschiffes. Deutschland" teilt das hiesige Observaiorin»
iolgrvdr» tndmrsfuugeu vo» hrvte früh 9 Uhr »U:
Am Bode» Stdwest 10—12, tu ei»?r Höhe von 500»
Stdwrst 16, in einer vo» 800 m Südwest 17, in einer
Höhe vou 1020w Seßsstdw.st 18 Stkandenmeter. Die
Wetterkarte zeigt ein»« es Lief überJ land.

Frankfurt, 28. Juni. Graf Zeppelin  ist heute
abend»ach 10 Uhr vonK!?l lommeuv hier«ingrttoffe» und
im Larlton-Hotel abgestteg« . Der Graf »er »och kriue
Keuututs von de» Unfall des Pafsagirrluftschiffkg Devtfch«
lind hatte, »ar bei» Empfang der näher« Rachricht«



tief erschüttert. Er sprach den Wrvsch au», »an möge ihn
heute abend richt befrage«, da er sehr müde sei.

Oswallrll«, 29. Javt. «eis « ißt,folg vermag
Graf Zeppelin» Pspalntttt za vermindern. Er ist der
gefeiertste Drntsche unserer Zeit. Sorben traf er h'er ein,
vom Jabel einerv'eltausrndkSpfizeu Mrugr»«braust, die
den vahnhef. den Platz vor de« Bahnhof und alle Straßen
füllte. Trotz stelle»Pelkzeiaofgebot» gabr» für die Menge
lein Halten«ehr. Sie unedrüagte den Grafen, der frisch
aa»steht und für die Hnldignogeu tiefbe»egt dankte, und
geleitete ihn unter jubelnden Zarafeu nach de« Hotel.

Oswallnück, 2S. Juli. Während der letzten Nacht
sind« it Hilfe der an» Olnabrück»ad Münster eingetros»
feuen2 Kompagnien Soldaten die Abmomternugsarbeilrv
au de« « rack de» Luftschiff» „Deutschland" begonnen
»ordeu. Die Gaszellen«urden heran»gena««e« und die
ünßrre Hülle abge«sm«e». Heut« «erde» «ährend de»
Lage»die Gondeln ab«»ntirrt und da» »lu«tuiu«gerippe
«sägt «erden. Da» « rack«icd dann vermutlich nach
Frtedrichshafeo geschickt'«erden. Die Molare find zu«
Teil uurerletzi geblirbm. Der « ateriaischadeo»ird aus

150000 bi» 200000 geschätzt. »!, heule abend dürstendie«usrta»uug»arbrite» beendet sei«.
Alls«st

«n» « er« «ird gemeldet: Ja Altdvrf stürzte ein
Stück der «lanstustraße ab. Ei» ge«altige» Geschiebe hat
stchi« Schechenbach gelagert. Die eidgeuösfische Musst on».
fabril uad derL>trieb der Gotthardbahu find gefährdet.

Belgrad, 28. Juni. Der Krtegsmiutste» beschloß,
in der nächsten Zeit für die serbische Armee mehrere Nero-
plane aazulanseu und hat deshalb Jagentenre nach Berlin,Pari» und Loudau entsandt.

Barerloo «, 28. Jant. Soeben«nrd: tu einer
sehr belebten Straßi ein sch«errr Sprengkörper entdeckt.
Wenige Sekunde», uachdr« er im eisernen Wagen van der
Poliz-i abgeholt«ar, »xplodierte er « it fürchterliche«
«,ach. » er Wagen ist vollständig zertrümmert. Fünf
Personen find sch«er verletzt.

Der WregeuzerW«lv, h«ra«»>rg»be» vom Bregeuzerwald»
verein. Reich illustriert mit »tu» »arte. Preis 00

Luftkurort Egg im Bre-euzerwalb. HerauS-egeben vom
PerschönerungSverein« g,. Preis 20

Der Führer « it »i»rr UmgebungSkarte von Sgg ist reich
illustriert und bietet gute>u»e«nft über die am Gab« der fast 20
MUometer laugen, romantische« RchschluLt gelegen» Ortschaft« gg,
ei» über SSVm Übe» dem Neer liegend«-, stattliche» Ptrchdorf, am
Fuße de» l«S7 m hohe» aussichtsreichen Winterstaude. DaS Mim»
ist «lpi«, aber mild, die Luft sehr sauerstoffhaltig. Die Ortschaft
gibt stch alle Mühe, Leuristen und Sommerfrischlernde» « ufent»
halt augenehm zu gestalten.

8« bezieh« durch di, » . « . Zaifer'sch, » uchhdlg. Ragold
«er i« Haushalt spare« will, muß seine« uSgaben auf.

schreibe». Hierzu eignet stch nicht» besser al» « r. Oetker'- Hau»,buch. Frau « ankvorstandR. schreibt darüber:
Anfang diese- Jahres bezog ich von Ihnen ein „Fort«»»'

HauSbuch." Wen» Sie diese noch führen, bitte ich mir S Stück
davon gegen Nachnahme,« sende». Die Einteilung darin ist sehr
praktisch, und di» »ach den darin enthaltene» Rezepten bereitet,»
Speisen und Kuchen find sehr gut geraten. Ihr, Fabrikate stad
überhaupt erstklassig und ich möchte nicht mehr ohne st, rein!Hochachtungsvoll.

Gegen « insendung von 40 ^ in Marken erhült jeder diese»
Hausbuch von Dr. « Oetker, Backpuloer-Fabrik, Vieles,Id.

Sllitter»»g»»o>chersag«. Freitag, den 1. Ja«
Bewölkt, resu-risch. kühl.
Druck und « erlag derG. W. Zaiser 'sche» » «chdrnckerei(«mit
Zatser) Nagold. —Für die Redaktion»rrantwortltch: R, Paur

Meli!.
Anmeldungen

zum Besuch des am Sonntag, dm8. Auli 1910 in
«Feorröerg aözuöattenden Landessommerftsses der
fortschrittlichen Uolkspartei wollen unter- ngave
der etwaigen Beteiligung am Nestessen unverzüglich
gerichtet werden an

KMSSMiilt
«ssssssssssss

Kffringen . D

WochMs-Winladung.
U Zur Feier unserer eheliche» Verbindung beehre» wir uu», N
W Lerwandte, Freunde und Bekannte auf N
W Dirnstsg. den 6. Juli 1910  W
»I -- ' - „Post" in Effrivgr» stenndltchft ei«. ^

W

^ » da» SasthanSzi»
znlade».

Wilhelm Dinger
Kot - arbeiter,

Sohn de» 1- » ilh. Dinger
Effriugeu.

U Kirchgang

Maria Rrnx
Tochter de»

Joh. Georg Nenz,
Emmingen.

'/»12 Uhr.

W

K
W
W

W Wir bwen, dies statt besonderer Einladung eutgegenuehmeu zu wollen.

Union Deutsch« « erlagSgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Zum Abonnement empfehlen wir

D»ZLacli kilr Me ^ w
Altbewährte, durch« - gediegene, bereit» i«

45. Jahrgang —^
eeschemrude illustrierte Familieuzeitschrist!

Besondere Vorzüge:
Große Reichhaltigkeit, sorgsültig gewählter tntereffanter Inhalt, viel»

prachtvoll« Illustrationen, außerordentliche Billigkeit.
Jährlich 88 Hefte. Peel» für da« Heft , «r 30 Pf,.

LidUottiek
irr llaterdaltuag uni ier Virreur.

Jährlich 13 elrgaot in Lei,r» gednndene
reich M,steinte VS»de zu« Preis« von»ne je 75 Pf».

I » vielen Millionen von Bände» verdreitet  hat unsere. Bibliothek"
ihr« Hauptanfgab», jebem» ücherltrbhaber Gelegenheit,« gebe», zur » n.
legnng einer wirklich gediegenen, spannendste Unterhaltung und ein, nner.
schöpflich, Fundgrube dr» Wisse«» zugl eich bietende»

privslbibtt- lbrk»
»ährenb ihres 33jährtgru Bestehens stets miss beste erfüllt.

Bestellungen nimmt die« . IV. Lszoor 'osls« SereK
«»»aiiRMF, Fsgfoia , entgegen.

rraedtbrlot«
liefert« Uu.»h»eFir« e«««f»r»0kdte Bschdruckerei de, „Gesellschaft« ".

„Freiburger smchte«r<,ffee

N «r echt « it
de« Viereck!

von Kuenzer L Cie. gibt für die spar¬
same Küche mit Beigabe von Kaffee¬
bohnen ein vorzüglich mundendes, nahr¬
haftes nnd billiges Kaffeegetränk.

Nagold.
Ein tüchtiger

MklWm
kann eiutrete» bei

Schreiner« ,ist« BStz«e».
Nagold.

I vll I

eitro«eu-5»ft,
Mdeer-5rft

empfehlen

üllgemelnsi' vsuillek'si'
VerriellFi'ungs -Vsi'sin

in Slullgllli
gut koxanoaiti ^koit.

Vogrünliat >»75.

U»I«k t«k ititlzul»
vt r»1 ll,ke « »i»llinii»i truniuelleebett

L «/ >rtakartlaAe
«8 IkMrorreu Lkar'/c.

«sktpiliolii.llnssll.
lebsar-

Verrioiisrung.
oaoarntvai 'aloUvunuoatancki

770ÜÜ0 VaraivUai 'unuan.
Lugang monaUIede». sooo NNo»«ii,r.

pioepekte «lurcti
«Li-. »vluvIlLor,
Luakmami in I »̂8o1ct.

G«t, *he«dor
Xlein-Äten-Vrreu-

»der

NW»M.V» eugercW
z» taufen gefncht. West. anSführ«
liche Offeite an bis Expeb. b. Bl.
pi Achte,, »mntttler verbeteu.

Aufforderung zum Kintritt
in den Evangelischen Mund.

Der Zwrtgvettta Stagotv de» Lsarg. Bundes schließt sich der
in der gestriger Nn««er d. Bl. abgetrackten Erklärung de, vürtt.
Havptvereiu» au und gibt dr« Wunsche Ausdruck, daß die Antwort
des deutschen tvavgrlischru Volkes auf das unerhörte Vorgehen de»
Papstes der feste Zasowweuschluß aller Prstkstauteu zur Wahrung der
edelsten Güter unserer Nation se'n möge. Sr fordert also auch in
unsere« Bezirk alle Evangelischen ohne Unterschiedd«r kirchlichen Nich-
!uag»der der politischen Partei ans, daß sie in dieR ihm des Evaug.
Bundes zur Wahrung dr, deutsch-protestantischen Jüereffrv eiotretev.
Der Jahresbeitrag beträzt « !udesteu» 1 *6, wofür die«ouatlich er-
schrtneudku„Württ. Bcudrsdlitter" uueotgeMich geliefert werde»; dir-
jenigev, die3 ^ uad « ehr bezahlen, erhalten außerdem noch das
„Mouatsblatt des Evaag. Bundes", seise Flngfchrifteu und die Nedm
ans den Stueralversawmluugev. Avmeldnngeu«it Augabe des znge-
sagten Jahresbittrags wollen schriftlich oder mündlich gerichtet«erben
au den

Schriftführer des Zweigv.'reiu- Nagold
des Eva»ß. Bund es:

Oberlehrer Slunztuger.

LmrZlslsiokLdrik u . öklmnaleriklisv,
L» X

fernspr. )kr. 72. Mrilcu. Lägerb. Arünbof
fertigt al- Spezialität:

8»r1»iL, 8tvt «o«r»A-, tle-
APosIlVLlÄAL Eviel - u . VerorbunoLI«»«»

LrrraLrobScken.
kllWlllosö MesMsböjM u. kstM«.

V,MeUeir°°gen
otort «« 8r«1»L«»FpI»tl8 » «MÜ Lori
porLvIIww-Vqolrlsirezor«.

(L»«A«'o Mo L »»0»r»-
volUrseoooowIllüo»glaaplrfanör

Die«»-führ»»! erfolgt dnrch geschnUel Prrsoeal»ach
eigene« «der gegebene» Entwürfe».

«Ueiovertrirb für « ürttembrr« der Monncht»'
' - — ' .Plafond-.Gla-fltese» nnd drr Längs'- Patent-Gln-
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